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Die 3 mal wöchentlich etc-scheinende

,,tBrotltaner Beitrag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser
über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie auf iotnmunnlent und sonstigem Gebiete

aufs genauefte in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem feulletonisiischen
Teil besondere Aufmerksamkeit zu mibrnen.

Die ‚.flärodaner Zeitung« kostet in Brockan

eintritt-Einigkeit 1,2811 innen.
iDurch die Post bezogen 1,50 MU

glitt den Monat Februar niltttt
beträgt der Abonnementsdreis

nur 40 im.
Befreiinngen auf die Zeitung durch Post

bezug können jederzeit dem Briefträger über-

geben oder unsrankiert in den nächsten Brief-

[alten geworer werden
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Bestellunka aus die „‘lirnd‘aner Zeitung«

in Brockau seibe bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Ernediiiou der Zeitung
Bititnhosstroße 12.

nwnwnnchmsmwwsowchnmch
—

seit und getarnten.
Mittwoch, den 9. Februar-, wird Bahuhosstraße Nr. 20

Schweinefleifch, Speck und Fett verkauft.
Der Speck- und Fettverkaus findet vormittags 10 Uhr

statt. Die Abgabe eriotgt halbpsundweise und nur gegen
Matten, die im Rathause ausgegeben werden.

Der Verkauf des Schweinesleisches findet am Nach-
mittag von l Uhr ab statt, und zwar in Mengen bis zu 2
Pfund. Der Preis beträgt fiir Speck und Fett pro Pfund
1,7l Mark und siir Fleisch 1.33 Mark. Das Geld ist ab-
gezählt bereit zu halten und Papier zum Etnpacken ist mit-
anbringen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nur 160 Markt-n
zur Ausgabe kommen und zwar an diejenigen. die bis seht noch
keinen Speck erhalten haben.

B r o d a u, den 8. Februar 1916.

Der Gemeinde - Vorsteher
J. n: anal. Schafft-.

slifl'tt't)ifettertueßn.
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit Nummern

von 101-160 pro 1916 haben im Monat Februar Dienst.

Eine Ubung findet nicht statt.
Sammetplaß: Platz vor dem Sprinenhause hier.

. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
tristtue Gründe ihre Unabkötnwlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigungeu sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hofstraße —Rathaus—— während der Amtsstunden vormittag
von 8——1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Psiichtfeuerwehr werden ganz do-
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1916
die Nummern der Entente 1916 Gehe Benachkichttgungeu
vom l. Januar 1916) tu Betracht kommen.

Brsckau, den l. Februar 1916.

Der Gemeinderat-stoben
3. Au Gebt, Schüsse.
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Reduktion, Drum und Verlag von Gruft Solitär, Brocken-, Bolmhvfsiwsze 12.

Bezuggprets Fiertelsährsich 1.20,-durch die Posi
» « Wochemltch durch unsere Träger 10 Pf.

Die b gespaltene Petitzeile kostet 25, Reklame 40 Ps.
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Aus Brocken und Umgegend.
Brockam den 8. Februar 1916.

Der Nachdrnck der Original-Artikel ist nur tnit Quelenangade gestattet.

‘ [Brochauer Kämpfen] Herr Rittmeister Franz
Walter aus Schloß Brockau wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet..

—- Herr Kaufmann und Gemeindeverordneter Hans
Manafse, OffiziersStellvertreter in einem ArttlleriesRegiment
im Westen. wurde zum Leutuant befördert.

—- ‚bete Bizewachimeister Fritz Karnehki wurde durch
einen Grauntsdlitter am Oberschenlel verwundet. Er liegt
itn Lazarett von Douai, westlicher Kriegsschauplag.

« sKrtegobethllfen für die Gtsenbahnarbetter.s
Vom 1. März ab werden der «Voss. Zig.« zufolge allen

Etsenbahuarbeitern monatlich laufende Kriegsbeii
hiler gezahlt werben. Hierbei sollen die Arbeiter in den

besonders teuren Orten und mit größerer Familie in erster

Linie berücksichtigt werben. Wie hoch die Beträge im einzelnen
fein werden, steht noch nicht fest. Bisher hatte die Eisen-

bahuverwaltung viermal je nach den Teuernngsverhältnisseu

und dem Familienstande der Arbeiter jKriegszttlagen in Beträgen
non 6 disk-is Mark monatlich gezahlt. Brockau müßte

demnach in erster Reihe mit dem höchsten Sahe berücksichtigt

werben.

« sPlatzmustk um sRathauiq Seit längerer Zeit
fand am Sonntag Vormittag von 11 bis 12 Uhr vor dem
Rtthause wieder einmal Plahmusik der Kapelle des 2.Ersaßi
Notl» Ins.- Reg. 51 statt und hatten sich hunderte von
Menschen eingefunden, um die elektrisierenden Klänge einer

Der Wahlleiter, Herr Bizefelwebel
Bräuer hat feine Kapelle strantm im „Bugs; man spürte an
den Darbietungen die tüchtige Hand des deutenden Musikers
(saure, daß alle Säle in Brocken als Quartiere benötigt
werden, sonst würden Konzerte von den Brockauern gern de-
sucht werben.

« sUnsere Garntson] »du-läßt Brockau am Donners-
tag früh aus längere Seit, unt nach Neuhatunter zum Scharf-
sthteßen zu geben.

« sAitlttärtfcho JustrulrttonsbiichorI wie das
,,Atntliche ExerzteriReglement« in Leinwand gebunden und
der »Dienstunterricht für den Jusanterlsten von Transseld
1916“ hält die Expedition d. Zig. stets vorrätig.

« sGefetlenprüfung.] Die Dandwerkslammer für
den Regierungsbezirk Breslau hat die Wahrnehmung gemacht,
daß eine große Anzahl von Lehrlingen sich nach dem Abschluß
der Lehrzeit der Gesellenprüfung nicht unterzieht. Diese Er-
scheinung ist umso auffälliger als einerseits die Prüfungsges
bühren nur gering sind wöchstbetrag 8 Mark, bei den meisten
Jnnungen jedoch weniger) und andererseits dem Lshrling
aus der Ablegung der Prüfung mancherlei nicht unerhebliche
Vorteile erwachsen, so zum Beispiel hinsichtlich her fpäterrn
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen (g 129 Absatz l der
Gewerbeordnungs, hinsichtlich der Teilnahme an den Geschäften
der Zwangsinnung soweit die Regelung des Lehrlingswesens
in Frage kommt (5 100 r Absatz 2 der Gewerbeordnung)
und hinsichtlich der Wählbarkeit zum Gesellenausschuß der
Handwerkslammer (103 i der Gewerbeordnung). Außerdem
erhalten geprüfte Gesellen eine wesentlich bessere Entlohnung
als ungepriifte Arbeiter. Der Kgl. Landrat ersucht daher
die Eltern, Bormünder und Sichtbar", bie Lehrlinge hierauf
hinzuweisen und sie darüber aufzuklären, daßes in ihremeigensteu
Interesse liegt, sich der Gesellenprüfung zu unterziehen. Ferner
macht der Kgi. Landrat noch die Jnnungen sowie die Lehr-
herren darauf aufmerksam, daß sie nach § 131 i der Gewerbe-
ordnung verpflschtet sind, die Lehrlinge zur Gesellenprltfung
anzuhalten, daß die Lehrherren bei Zuwiderhandlung sich nach
§ 148 Absatz l Ziffer 9 n. a. O.‘ strafdar machen und daß

Ihn-I Ichlleßlsch nad) § 126 a üble; l die Befugnis zttm
Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ganz oder aus

Zell muss"! werben lann, m” l“ sich wiederholt einer
Pflichtverletzng dieser Art gegenüber den ihnen anvertrauten
Lehrlingen schuldig machet-.
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Euangeltfcher Gotteshtcnst in Brettern-

Mittwoch, des 9. Februar 1916.
8 Uhr: critgsdetsundr. Das-r an.

Jnferute ftn

Brockan. Mittwoch, den 9. Februar.

den bis beste und welteste Verbreitung.

Berantwortltch für Reduktion und Deut-.

Ernst Dodett in Sudan, Dahnhossiraße |2. 16

Sprechtlnnden werlttigltch 9—- 11 Uhr- 19° .

Gratisdeilaget Illustriert-s Sonntag-Matt
-—.« .-

t-.»

   

 

Schüler-Anmeldung
für die hiesigen Volksschulen.

Alle Kinder des hiesigen Gemeinde-
und Gutsbezirks, welche bis zum 30. soweit-.
ber d. J. das 6. Lebensjahr vollenden und
d.hiesigen Volksschulen besuchen sollen, sind i. .

Februar 1916
Amtszimmer-u der Schulen anzu-

 

in den
melden.

. Vorznlegen sind: Das Taufzsugnir und der
j lmpfschein, f d. Kinder, die noch ein Jahr zu.

‘ rückgestellt werden sollen, ein ärztliches Attest.
Die bei der Aufnahme des vorigen

Jahres zurückgestellten Kinder sind neu an-
zumelden.

Für die bei St. Salvator—Breslau (Klein-
kinderschule Brockau) getauften evangelischen
Kinder und für die hierorts get-alten katho-
lischen Kinder braucht das Tanlzeugnis nicht
vorgelegt zu werden.

Zeit der Anmeldung: .
Bang. Schule: Montag und Donner-its

von 12 -—- 1 Uhr; vom 1. bis 14. Februar
Knaben, vom 15. bis 29. Februar Mädchen.

Kath. Schule: Dienstag und Freitag von _
12 --— 1 Uhr für Knaben und Mädchen.

Hirsch, Hahn,
stellvertr. Hauptlehrer. stollvsrtr. Rektor.

  
Zitn Grete schreiben . . .

Der Stabsarzt erhob sich, er quälte ihn nicht;
Er lupfte den Heim von des Wunden Gefickt;
Der murmelte wirr aus den Äthertrllutnent
An die Frontt An die Froutt Nicht die schleicht reellen“.

Wach aus, mein Jung, wach aus, Laster-di
Zwei Augen suchten aus irrem pfad . . .
Dann hatte die grübelnde Stirn es gesunden-
3a: Feldlazarett. Unter lauter Wunde-.

Schön ruhig, mein Jung-. Rein blinder Zorn.
Ein Spanne Geduld, und dn bist wieder vorn.
Herr Doktor —- -—l Das sind — bei Gott seine 89|“?
Bleib liege-, mein sauge, hier gibt’s kein Durste-.

Er strich aus der Stirn ihm das feuchte Haar-.
Ein Rentnern kurz, und die Stimme war llnr!
Nun? Einen Gruß nach Hause schreibe-?
Die fragen sich sonst, wo die Driese bleibe-.

Eine Rote färbte das blasse Gesicht.
Zwei Augen starrten ins Tageslicht,
Zwei Knabenaugem verwirrt und verlegen —
Herr Doktor -- eo war’ nur —- der Grete wesen.

Der Stabsarzt bog sich ein Blatt Papier.
Ich schreiW schon der Grete, mein Junge biltirr’.
Der lag so still, als ob er bete . . .
Dann sagte er leise »Meine liebe Grete —-

Jch hab’s bir versprochen, so wahr WO gekannt,
Ich weich keinen Schritt, keinen Schritt ans der Mont.
Da hafchte ein Schuß mich; wein ”labilen, verzeihe;
Doch morgen schon — steh« ich —-— inoordersler Reihe —-“

Die Stimme schwieg . . . Noch ein {trugen lief --
Der Schreiber saß, als ob er schlief.
Dann hod er die bunt), und sonst strich er nieder

 

Stadt-Theater. Dteotsags « ,,Idtterdswsernsg.«
Mittwoch: ,,Figaros brauen.“ Don-ersteige »Man 811a.“

Lohe-Theater.
selige Ergeben.“

Thaliaskheater.

Dienstag nnd folgende Tages »Die

Dienstag: »Mutter Ulla,“ sitt-
wochr »Dir Liedesissel.«

Schanspielhatts. Dienstu- „Die M« s Unwah- „Die —- ober seines-« Donner-tue „Ihre: und"



. erschüttert ist.
» -,lose anwachsende Beamteiikorruption, über Uti-
-’-einigkeir uttd völliges Verfagetr des Jerwaltungs-
·«organismus, Schilderitttgett der Not ritid Ver-

» utid

jedem Einsichtigen das einzig mögliche Ende

. Sieg der Zukunft.

Goremylein gebt.
Schon seit längerer Zeit tattchte immer

wieder das Gerücht auf. Der klllsische Münster-
ptäsideitt Gotemnlin sei aititstiiiide rttid werde
demnächst von feinen Posten zurücktreten. Andere
wieder wollten wissen, daß Goremhkins Regiiiietit
itt weiten Kreisen als gefährlich für die Volks-
ftimnituig empfunden wurde und daß es eifr-
t·lctszreic?.·«,scn Leuten gelungen fei, den Zaren von
der ktgichtigleit dieser Attschatttttig zu überzeugen
Wie Lein aber auch sei —- der mächtige Mann,
der noch vor wenigen Wochen aller Welt ver-
t·i"ii:deie. er habe den Krieg begonnen rtttd werde
ihn zu Ende führen, ist gefiiirzt. Dabei ist es
ganz gleichgültig, ob ihn die bekannten Ge-
itttslihscitstiicksichten veranlaßten, seinen Abschied
eittzttreicheti, oder ob er voiti Hauche kaiserlicher
klitgiiade dahitisaiik.

Aus der Reihe derienigen, die das Ver-
derben Deutschlands beschlossen rtitd die basier-
siküten Unternehmungen ihrer Völker gegen
Deutschland mit ihrem Namen besiegelten, ist
wieder einer verschwunden. Aber es hieße Doch,
uns iti gefährliche Träume von Sicherheit ver-
lieren, tvenu wir auch tiitr eilten Augenblick
glauben wollten, daß der Ministerwechsel ein
dem Frieden günstiges Zeichen sei. Soweit ist
ütiißlciitd tioch nicht; detin der Nachfolger
Quarantäne, das Mitglied des Reichsrats
warmer ist trotz seittes deutschen Natiretts irriti-
deftcsns ein so entfchlofferter Gegner Deutsch-
lands, als der jetzt so plötzlich Gestürzte. Nein
in detii Abgang Goretnykins, der der schärfste
nnd rtnveriöhnltchste Gegner der arti ihr stott-
trollrecht pochetidett Duiiia war, dars man nur
Die enfchloffene Wettdrttig der inneren rrtsfischen
Politik sehen.

Die iiiiierpolitischen Verhältnisse im Zarenreiche
hatten sich soweit zugesriipt, daß Väter-cheti vor
die Frage gestellt war, ob er tioch lange eine
Politik niittttacheti wolle, Derett Zttsammenbruch

war, oder ob er der zunehmenden Gärung im
Lande etn, wenn auch nur kleines Zugeftändnis  machen wolle. Der Zcir —- oder vielmehr, diel
herilchettde Cliqite —- hat fich für das letzteres
entschieden. Utrd man tat wohl daran.
den Nachrichten,
nordischeti Länder kommen, geht klar hervor,
daß die Stimmung im Lande trostlos, die poli-
tische Lage zerfahren, die wirtschaftlichen Ver-
hältttifse zerrüttet, die patriotische Vegeisterittig
abgeflaut, das Vertrauen zrtr Regierung völlig

Beschtverdeti über ins Grenzen-

wirrrtitg itt den Städten, der dumpfen Entsagnng
artf dent Lande, find neben dem Jammer über
die wieder in fritchtloser Offetisive an Der Bitte-
winafrotit hingeopfertett Zehittausetide der Haupt-
inhalt aller Meitntngsättßeritngen.

AusfSp _ i..-) » .- .- » . .
Die an; Sittfslanb t'tber Die l Jota ati der Starte dcs tpaintchcn Muntgcbietrs

 Und Dennoch hat matt am Hofe-— der Zar
selbst hat ia selten eine Meinung -—- lange hin-
uttd hergestritten, ob man nicht doch nach den
Plänen Goreinykhnstveiterregieren solle. Aber
schließlich trug Die Angst vor Deut An-
wachsen einer gefährlichen Bewe-
gutig im Volke den Sieg Davon. Jhr
mitßte der zum äußersten Kampfe etttschlosfetie
Goretnnlin endlich weichen. Noch krtrz vor sei-
nem Abgang ließ er in Petersliurg, Moskau

atideretr größeren Städten Massen-
verhaftititgeti vornehmen, ein Zeichen, daß auch
dieter scheinbar Utierschütterliche angesichts der
Stimmung im Lande nervös zu werden be-
gann. Wenn man jetzt Goretnhkiti, den
78 jährigen, nicht mehr für stark genug hält,
trotz der strengsten Maßnahmen, die Bewegung
niederzuhaltetr, so glaubte man offenbar auch
nicht mehr seiner immer wiederholten Versiche-
rung, daß der kommende große Sieg der
rusfifchen Waffen wieder die Stimmung wandeln
und Freude nnD Zufriedenheit über Väterchens
Reich attsgießen werde.

Vielleicht aber glaubt man auch in den
wissetiden Kreisen gar nicht mehr an den großen

Vielleicht ist insbesondere
nach der schweren Niederlage in Veßarabieti die
Zuversicht erschüttert. Der Minister des Äußern
Ssasonow hat zwar noch kürzlich ertlärt, daß
W

Huf eigner Scholle.
Roman von Guido Kreutzer.
·.·« (Fortsetzung.)

»Denti"i wenn wir alle Mann bloß auf
sz unsern Gütern sitzen und Rüben baitetrwollten,
dann müßten wir die Weltirhr erst mal ein
paar Jahrhunderte zurückdreheti, um zeitgemaß
zu fein.“ « »

Der Roggenthiner zog einige Male heftig
an seiner Zigarre. Der aufsteigende Mißmut
ging ihm ins Blut. .

»Zu dem, was du mir da eben so schön

sz

auseinandergesetzt baft, tenetfter Freund, fag’ ich l
Aber, »Schlußl« fag' ich, wennsja itnd Amen. « . 5

tch fehe, wie einer vor die Binsen geht, Dem in
feinem Eigensinn nicht zu helfen tst.» Und
warum bitte? Weil se nur Geselltcliaftsmerisch

ist unt mit-« Landwirt. Weil er sich m allen
Mode-Wein und allen Hauptstädteti als der

-- Herr Rittergntsbeützer ausspielt tttid das Geld

mit vollen Händen wegwirft. Aiiftatt sich hier

auf die Hosen zu setzen, den Beamten ein

wenig auf die Finger zu sehen, Wirtfcliasts-

bücher nachziiprüfen itttd bei der Ernte
· den Gaitl zwischen die Beine zit llemmen. Die

Mutter Erde, mein lieber thnge,·itt wahrhaftig

gut nnd gibt gern. Aber weniretner tittr tntnter
und immer nimmt riitd ihrane etwas erlebt,
„Dann wird sie schließlich «—bockenng titid rrtckt nicht
mehr raus. Würd’ ich ihr auch »sehr verdenken.«

. Ein Schweigen war in dein Zimmer. Draußen
rumorte der Wind in den entlaubten Kronen
der glch «Buchen, Die im Gehiomtar! ftanbert,
rütteitcpn den Feitstetscheibeu und klimperte iu-

  

‘man an den Hoffnungen auf den »gemein-
farnen“ Sieg der Zukunft festhält, aber es
klang doch deutlich der Unlertott herans, daß
Der Glaube an große Erfolge ittid bedeutsame
Ritegsergebnnse attf russischcr Seite recht gering
ist. So hat man denn iii letzter Strttide er-
kannt, daß Goretnnlins Bestreben, die Duiiia
möglichst lange anszttschalten, eine Gefahr be-
deutet, schon weil matt ihrer Mitwirkung bei
den großen Finattzproblemen bedarf, die jerit
drohend ihr Haupt erheben. Reichsrat Etirrmer
ist nun erkoren, die Ditttia in ihre vollen Rechte
einzusehen, zugleich aber zn verhindern, daß die
Bollsvertretung irgendwelche Gewalt erlange.

Der nette Mann ist, wenn auch nicht in niest-
europäifcher Schule ausgewachsen, so doch ttiit außer-
rutfifcher Kultur vertraut, er gilt als guter
Kenner der Geschichte itttd als Anhänger liberaler
Regierntigsfortneti. Ob er als leitender Mann
wird feitte Anschauungen Geltung verschasfett
können, ist eine andere Frage. Jedenfalls hat
er eine schlimme Erbschaft angetreten. Fest
itt dem Entschluß, den Krieg bis zitiit Ende
durchzuführen, genötigt, Die Ziigel der Regierung
locker zu lassen, gezwungen, detti Volke Rechen-
schaft über die gegenwärtige Lage zit geben,
fieht sich Stiirnier vor eitie Riesenanfgabe ge-
stellt, dereit Lösttiig ihm nicht durch die Er-
tvägitttg erleichtert werden wird, daß er nun-
mehr vor der Welt, vor der Geschichte rtttd vor
alletir auch vor feinem Volke eine Verantiriortrtng
übernommen hat, vor Derett Größe manch einer
zrtrückgefchreckt wäre. W.

Meinheim 'itti‘g‘gg‘inrrrigtn.‘
, lVon der mit. Zetisurbeliörde zugelassene Nachrichten.)

Zum Kauin in Afrika.

Der englische Oberbesehlshaber in Ostafrika
berichtet:

Die Zweiglinie der U g a n d a b a h n , die
in der Richtung aus die deutsche Grenze geführt
wird, hat Serettgeti erreicht. Der Vefehlshaber
itt Kattiern tt rnelbet weitere Fortschritte der
englischen ritid französischen Abteilungen, die in
Der Verfolgung der deutschen tiach verschiedenen
Richtung hin auf wenig Widerstand stoßen. Arts

wird berichtet, daß sich über 700 Deutsche aus
spattifcheni Gebiete befinden.

Dazu wird von halbaintlicher deutscher Seite
bemerkt: Bei den Lileldttngen über die Gefechle
an Der deittfch-ostaftikanischen Nor·dost-Grenze
kann es sich nach Lage Der Irrlichleiten ttnr um
unbedeutende Vorpostengefechte handeln, wie sie
übrigens auch itt atidereti englischen Melduttgeii
selbst als solche bereits gekennzeichnet worden
sind. Einen größeren Ort Seretigeti gibt« es
überhaupt nicht.

Rufsifche Belohnung für die (Eroberung
von Czertiotvitz.

Die Krakaner ,Nowa Reforma« nieldet aus
Czernowitz: Artsfageu rusfischer Gesangener
zufolge habe General Jwanoro, ttni die Truppen
anzueifern, jedem Soldaten das Recht ver-
sprochen, zweiTage inEzernowitz urt-
gestraft schtvelgen nnD plündern zu
Dürfen. Jeder Soldat des Balaillons, das zu-
erst itt Czernowib einiücken würde, sollte über-
dies 50 Rubel Belohnung erhalten.

‚k

Der Zcppclincrfolg in England.

Wie in Lottdon amtlich mitgeteilt tvirb, war
der letzteLuftangri ff in großem Maß-
stab unternommen. Die Atigreifer scheinen
jedoch durch dichten Nebel behindert worden zit
fein. Nachdem die Zeppelitte die Küste liber-
flogen hatten, nahmen fie ihren Kttrs tn ver-
schiedetieti Richtungen tttid ließen auf einige
Städte tttid ländliche Bezirke von Derbyshire,
Leieeftershire, Linkolnshire tritd Staffordshire
Bomben fallen. Es wurde einiger Sachschadeti
angerichtet. Es tvurdeti 54 Getötete ittid 67
verwitttdete Personen festgestellt. (Nalürlich ist
der Sachschaden sehr bedeutend)

*

Die Lage am Suezkanal.

,Daily Telegrapli« veröffentlicht einen Feld-
postbrief eines englischen Offiziers aus Aghpten,  

Der behauptet, daß ein Angriff artf den Sitezi
kattal wegen der Te r r a i n s ch w i e r i g ke ite n
uttb des stliinas beinahe ausgeschlossen sei ttttd
nur mit beberuenbenStriiften durchgeführtwerden
könne. Hierbei machte Der Offizier folgendes
Geständnis: »Auf dein englischen westlichen
Flügel gibt es W ü ftenaraber, die es
gewiß versuchen werben, ritis das Lebett schwer
zrt machen, iiitd uns vielleicht u n a n g e n e hin e
Stunde n bereiten werben. Alter sie werdett
die Ettglättder nicht weteittliih stören löntien.« —
Dieses Geständnis klingt ganz anders als die
übrigen Versicherungeir über die Lohalität der
dortigen Trrippen.

Eine Mahnung an Die englische Regierung
zur Verschärfung der Blockade.

,Dailt) Mail« schreibt in eittetn Lettartikel:
Wenn wir nicht ietzt rttid für die nächsten sechs
Monate die Blockade Deutschlands
ftrasfer ariziehe n tbnnen, fo werden sich
alle unsere Schwierigkeiten wesentlich vermehren,
Denn batttt wird Deuttchlaud durch die Erttte
in Polen nnD durch die Verbindung mit bem
Orient alle Vorräte besivett, die ihm seht fehlen.

„pram“ und „Mowe“.
Neue Heldentaten deutscher Seelertte

Die seltsamen Abenteuer des Dampfers
»Appani«, der tiiit feinen nach Hunderten zählen-
den Fahrgäften rtiid Mcitroseti schon als mit
Mann utid Maus im Sturm verloren oder als
Opfer eines deutschen UiBootes betrachtet
wurde, werden gewiß in England, nicht
nur Aussehen, sondern auch Bewunderung
erregen. Zugleich aber werden die englischen
Versicherungsgesellschaften rttri manches Schiff,
das augenblicklich tiiit wertvoller Ladung den
Ozean bnrchgnett, mit batrger Sorge erfüllt fein.

Mitilerweile aber ist das Rätsel von Dem
Erscheinen des deutschen Hilfskrettzers, der eine
Prifenbesatzitng an Vord des »Appani« schickte
ittrd auch die Betttanttttng von fiebert verseitkten
englischen Schiffen mit sich führte, noch immer
nicht gelöst.

Weitere Nachrichten aus Newport News be-
sagen, daß die »Appani« sich schon auf Die ersten
Warnuugsfihüffe des Angreifers ergab. Nach-
dem-die Prifettbetitatittitttg att Bord gebracht
war. erschien auch ein regelmäßig mit England
verkehretider Leichterdcinipfer aits Australien.
Dieses offenbar bewaffnete Schiff wollte fich
nicht ergeben itttd ließ sich mit den Attgreifertt
itt einen regelrechten Kampf ein, tvurbe aber
schließlich so schwer beschädigt, daß es sich ergeben
mußte.

Ferner gesellte sich die Betnatittttttg von
sechs anderen zerstörten Schiffen zu den Ge-
fatigetien an Bord der »Appain«. EtttenOeiter-
keitserfolg erregte ein Amerikaner, der berichtete,
daß das deutsche Kaperschiff, als es sich der
»Appanr« näherte, eine List gebrauchte, welche
an den vierten Segeltnrhschornsteiti der »Emden«
erinnerte. Sie"€chifforviinbe sollen nämlich
kitnitvoll mit einer Hanswand erhöht gewesen
fern, die man tin ettttchetdetideit Augenblick
herttitterriß uttd hinter der die Mündutigen der
Gefchütze hervortraten.

Atigeblich hat das deutsche Kriegsschiff die
Nordsee unter schwedischer Flagne dttichqitert.

Nach einer Meldung der ,Tiines' erzählen
die Passagiere folpendes: Atti 15. Januar,
morgens früh, näherte sich ein itttbekaiitttes
Schiff der »Appatn« titid setterte zwei Schüffe
ait deren Btig vorüber. Der Kapitän der
,,Appani« glaubte, das fremde Schiff sei ein
Seeräuber tittd erwiderte mit zwei scharfen
Schlitten, welche· aber wirkungslos blieben.
Jetzt wurden die Rettnngsboote von der
»Appatn« herabgelassen, aber auch der fremde
Datnpfer setzte Boote aus utid hatte Mann-
schisifteu attf das Deck der »Appam« klettern
las en.

Als der englische Kapitän fah, daß weiterer
Widerstand zwecklos war, ergab er sich. Der
deutsche Leittiiaiit zitr See Berg kam dann irtit
einer Prisettliesapiittg votr 22 Mann an Bord,
itiid das deutsche Schiff verschwand, nachdem es
ati Bord der »Appani« noch einen großen Teil
der Gefangenen gebracht hatte, Die von sieben  

englischen versenlten Schiffen auf der Reife im
Ozean genommen waren.
 

"· poricircne Rundweg.“
Deutschland.

t Gegenüber der immer wieder austauchenden
Behauptung, für Bari ern bestünden A its-
frt h r v e rbo te für Butter, Eier ittrd Fleisch,
erklärt die liayerische Mtlitärvertvaltung, solche
Ausftthrverbote erjftierten nicht. Nur gegenüber
den Machenschaften auswärtiger Händler ist die
Aitssithr organisiert. Die Verfeitdittig von
Paketen unter fünf Kilogramnr ist überhaupt all-
gemein erlaubt.

WWie halbatntlich mitgeteilt wird, sind die
zuständigen Stellen in Erwägungen über die
Festsetzung von Höchstpreisen für
Baumwolle und Battmwollgarne
eingetreten.

Oftcrrcich-Ungarn.
lIWie das Wietter ,Fremdenblatt' meldet.

ergaben die Konserenzen des Staatssekretärs
Helfferich mit bent österreichischen itiid dem
ittigarischen Finanzniinister; zu der auch Bank-—-
goitveriieur Popovic hinzugezogen wurde, eini-
erfreitliche libereinstinimung der Aus-
scha itiiti gen über die bedeutungsvolleii
finanziellen nnD wirtschaftspolitischen Probleme.

Frankreich.
* Die Reise des Ministerpräfidenten Vrictud

nach Rom hat nach Pariser Blättern vornehm-
lich den Zweck, verschiedene M i ß verständ s-
ttisse nnD Meinungsverschieden--
h e i t e n zwischen Jtalien ittid feinen Verbüudeten
zu beseitigen. Die italienische Regierung
habe besonders der englischen Regierung den
Vorwurf gemacht, daß die Untätigkeit der emi-
lischen Regierung bei dem Steigen der Frachteip
preise Uriache der Schließutig vieler italienischer
industrieller Betriebe sei. England und Frank-
reich beabsichtigen, in Portugal 25 bis 30 Dampfe-r
nur für den Kohlentransport anzrtkaufen. Be-
reits früher sei iti dieser Frage verhandelt worden,
die Verhandlungen seien aber an den über-
triebenetr Forderungen der portugiesischen Reeder
gescheitert.

scIn der Kammer kam es zu lebhaften
Artseinaitdersetzungen, als ein Mitglied den
Illinisterpräfidenten aufforderte, sich über die
Verteidigung gegen Zeppelin-An riffe zu er-
klären. Nttr mit Mühe konnte fe Ruhe auf-
rechterhalten werben.

Italien.
HEin rötnischer Bericht des ,Avanti« stellt

eine zunehmende Erbitterung gegen das Kabinett
insbesondere gegen S on tritt o, fest, dem noch
mehr als Salatidra die Schuld an alleti
Mißerfolge tt aufgebürdet werde. Während
die gesamte Presse das Ministerium in rück-
sichtslosefter Weise zu bekritteln beginne, werbe
auch nicht einmal mehr der Urheber der »glor-
reichen äußeren Politik« Soniiino mit giftigen
Angriffen verschont, ja er werbe offen als
utitähiger Hohlkopf bezeichnet. Jn parlamen-
tarischeti Kreisen herrfche heute ebenfalls offenste,
heftigste Feindschaft gegen Sonnino, da man ihn
als Allerweltsündeiibock ansehe.

iS‘alfanftaaren.
t Der bisher als türkifcher Thronfolger

gelteiidePrianussuszzedinEffendi
hat sich infolge einer Krankheit in feinem Palast
itr Zingirli Korn selbst das Leben ge-
n ommen. Jttsfuf Jzzedin soll sich die Hals-
schlagader geöffnet haben. Matt will schon
früher Zeichen geistiger Utnnachtrtng bei ihm
beobachtet haben. Jm ostttattifcheti Herrscher-
ltattfe geht die Throtifolge bekanntlich nicht von
Vater zu Sohn, sondern Dem verstorbenen oder
zurückgetretenen Padischah folgt immer der liber-
liaupt älteste Prinz des Hauses Dämon. Der
ietzt atts detrr Leben geschiedene Prinz Jussuf
Jzzedin war ältester Sohn des Sultans Abdttl
Aziz. Die Thronfolge würde nach dem bis-
herigen Gebrauch an seitien nächsten Bruder-,
den Prinzen Abdrtl Medjid Effendi, geboreti
27. Juni 1869, übergehen, Der als ältester
Prinz zu gelten hat."
—
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den Regenröhren. Der frühe Febriiertag sank.
über Der müdeti Landschaft brauten graue Nebel.

Hans Scharrehii strich mit der Hand gedanken-
los über die Lehite des Sessels. »Und was ist
der langen Rede kurzer Sinti?«

»Der langen Rede kurzer Siitti?« —- Albrecht -
Grotia rätrsperte sich mit eitteirr überflüssigen
Aufwand von Energie. —- »Der langen Rede
kurzer Sinn ist eine Vrulalität. Jedenfalls wirst
Du sie wohl als eine solche arrffaffen. linb sie
lautet: Dank Deinem Herrgott Dafür, daß Dein
Vater schon jetzt gestorben ist. Noch zwei Jahre weiter, da wärst Du als Bettler hinter seinem
Sarge hergegangen.«

»Albrecht t“ —- Der Ulan war ans seitiem
Sessel hochgeschnellt: stand kerzeugerade aufne-
reckt. —- »Du sprichst von meinem Vater. Albrechtl«

Es war ein ernpörterAufschrei. Eine siedettde
Blntwekle schoß ihm ins Gehirn. Er fühlte
Uniform am Leibe. Zum Kricluck·-- er war ein
Scharrehiil -— Uttd fetter Bürgerliche dort drüben
-- — —— mochte er auch tausendmal sein Freund
eiit —- --

i Aber Der fette den flainnienien Augen nur
ein böses Lächeln entgegen. Schneidend sscharf
klang seitte Stimme.

»Ganz recht —- ich spreche von Deinem Vater.
Votr diesem Citebnann, « Der erst seine Frau in
den Tod treibt, unb danach seinen Sehn kalt-
blülig rtitd stritpellos rnii sein Erbe beträgt und
bestiehlt; ter in Der ungeheuerttchfien Weise das
Gut mit Hypotheken überlastet titid Dein Eigen- trtnt itt tollen Nächten mit Flolotlen verludert.
Von dem Manne spreche tch. Ussd trenn
Du jetzt _ immer noco meinst, daß

 
 

ichs

mich im Ton vergriffen habe s-«, er schob die
Schultern boch —-— »nur folls recht fein. Nur
nimm es nur Dann bitte nicht übel, wenn ich es
ablehne, mich Deinen Anschauungen über diei
Bedeutung des Wortes »Adel verpflichtet“, an-
zuschließeu.«

lieber das Gesicht des jungen Offiziers war
sekttiidettlatig eine brennende Röte gezogen. Er
ließ sich wieder in feinen Sessel nieder utid fah
mit trüben Augen in das ruhelos flackeritde
Kaminfeuer, das um die dicken Eichetikloben
wogte.

Der Roggenthiner stand noch immer am
Bücherschrank; aber in dein Blick, ttiit kein er
zii Dem Freund hittitberfah, war ein kaltes
Forschen.

Da hob Hans Scharrehn ein wenig den
Kopf mit einer mitten, apathifcheti Bewegung
»Wer hat Dich denn eigentlich so genau über
das alles informiert? f—eber biefe ganzen inneren
Verhältnisse, meine ich.“

„28er? wiederholte Albrecht Gt·ona. »Wer
anders wohl, als der Justizrat Stern, Der trüm-
lich nicht nttr dreiundzwanzig Jahre hindurch der
Anwalt Deiites Vaters bis zu dessen Tode
war, sondern nebenbei auch noch mein leiblicher
Onkel ift.“

»Ach so --— ia; Ihr seid ia verwandt mit-
eittanter.“ — Der Utan strich sich mit der Land
über die Stirn. — «Stehst Du, das hatte ich
gattz vergeffeit.«

»Glaubt ich unbefehen, Haus« lachte fener
schnell versöhnt. »Dir geht tin Augenblick naht
Wiftigeres im Schädel ruin.«

Dann {am er heran und legte ihm Die Hand .

 
auf Die Schulter. Jn feieer Stimme lag ein
herzlicher Unterton.
.. »Es mag Dir für den Moment vielleicht

nicht ganz angenehm fein, daß ich mir in die
Trerower Verhältnisse so genatte Einblicke verschafft
habe. Meinst vielleicht, mein Onkel hätte die erste
Pflichtetnes Atiwalts verletzt, als er einemDritten
gegenüber -—- gatiz gleich, ob Verwatidter oder
nicht —- das Schweigen brach, Die er über feine
Filtetiten unbedingt bewahren muß. Aber du weißt
auch ganz geiiait,·daß es von mir nicht müßige
Neugier getrieer ist. Und -- -—“‘ ’

Der andere wehrte mit einer Oandbewegmta
„Siebe doch nicht, Albrecht. Das ist ja bei

unserer latigfähiigen Freundschaft ganz selbst--
verständlich, wenn du dich über diese Frage zu
informieren fttchteft.“

Albrecht Gran wurde lebhafter.
»Ja stehst Du, ttttiere Iangfiihrige Freund-

schaitl tht die hab’ ich ja in erster Linie gedacht
Als deine Mutter noch lebte, Da bald-n wir
Hinirpte schon immer zusammen gespielt, obgleich
ich doch fast ttrn_ vier Jahre älter war. Wie oft
hab ich zu Haufe meine Setige bekommen, wenn
tch wieder mal meinem Lehrer weggelaufen war.
rittr hierher zu kommen. Trotzdem ja Roggeiitttkn
nnd Drerow aneinander greiizen ittrd landschaft-
im) keins» vor dem andern was voraus Ifak «-immer gefiel es mir bei euch viel beffer.“

» Hin getpcnntter Ausdruck tatii für die Dauer
eines Ateinzttges itt seiti Gesicht. »Vielleicht am“;
deshalb, weil ich meine Mutter nie gerannt ltao’
und deine immer so gut zit mir war. Und was
glaubst in. wie empfänglich ein Kind dafür ist-l
Denn ice weiß noch ganz genau, wie oic ich

 



Snglikche (Tragikomödie. l
Der aus Rustland heiitigekehrte

Berichterstatter der ‚Satin Matt« ver-
öffetitlcht sclgendeti Artikel, der recht
interessant die englische Geistesverfassitng
schildert.

Nach fünfzehn Monate langem Aufenthalt in
Nllßland nach London zurückgekehrt, erwartete

ein Durch Den Krieg veräiidertes, neu-
geborenes dsrigland wiederzufinden. Doch fast
die einzige Veränderung, die man festzustellen
vermag, ist der Anblick von Khakiriniforitien in
Den Straßen, in den öffeitilicheii Lokalen. in den
Bahnen. Doch gerade in Der Hauptsache ist
ketitllrttderfchied ztt merken: man iit ebeitw irri-
entschlotteit, ebenso etiergielos unD ebeitso lang-
tveilig»tiiie zu Kriegsheginir Noch immer hat
man »sich nicht zu dem Entschluß aufgeschwungen,
Personlichkeiten zu finden ittid an ihren Platz

szti stellen, die fähig sind, auf irgendeine Weise
den Krieg tritd damit das Nahen des Friedens
zu beschleunigen Wir sitzen noch immer ge-
duldig da unD warten auf ,,irgendetwas«, das
deirGatig der Ereignisse ändern und eine Erit-
ekfkizetditng bringen soll.

England hat sich nur rein äußerlich ver-
ünderh innerlich unD geistig ist es leider nicht
weiter entwickelt worden. England sollte all-
mählich den Krieg verstehen lernen itiid be-
greifen, was erforderlich ist, um fich zti be-
haupten. Das Volk sollte das Gefühl haben,
daß seine ‚häufen seine Besitztümer irr Flammen
stehen. Jii solchen Fällen darf man nicht
zaudern unD scltiirankeu, der geringste Fehler
kann unwiederbisitgliche Verluste verursachen.
Wenn man mit den leichtgesiiiiiteit Leuten
unserer Gesellschaft spricht, hört man, daß im
Grunde alles gairz gut sei.

_ Sie mehr als bezeichnenden Gründe, die
hierfür angegeben werden, sind: 1. Daß Nuß-
land bald seine Kräfte wieder zit neuen Taten
gesammelt haben wird.
gunsten der Verbüirdeten in DeuSirieg eingreifen
wird. 3. Daß eine japanische Aritiee kommen
wird. 4. Daß Deutschland kriegsitiüde ift. 5. Daß
es doch schließlich mal erit Ende nehmen muß.
Wenn die Leute vors der Einführung des Dienst-
zwanges sprechen, sagen sie: „Sinn, ia, das ist
eine ganz neite Idee. Aber schließlich müssen
Frankreich und Russland doch itoch genug Sol-
daten haben, um den Krieg ohne ittis beenden
zu fönnen.“ Das ist der größte Fehler, den
man in allen streifen Englands —- poii der
Regierung bis ztini Kleinbiirgertniii --— begeht.
Wir hoffen immer, daß die anderen besorgen
’toerDeu, was wir selbst tun sollten.

Zu Beginn des Krieges kortiite man eine
derartige Stellungnahme itoch einigermaßen ent-
schuldigen; doch inzwischen ist genug vorgefallen,
um itiis eines aitdereti zu belehren. Wir sollteti
endlich begreifen, daß wir für nusslrieg führen
·müssen. Kein anderes Volk kaitii den Krieg für
uns entscheiden. Wenn wir selbst nicht imstande
find, zu siegen, können es unsere Verbiiitdetert
erst recht nicht. Wir haben inimei auf andere
gehofft unD tun dies auch jetzt noch —- wahr-
haftig, wir siitd eine allzu hosfiriiitgsvolle Natianl
Stets hoffen wir, daß irgend jemand irgend
etwas unternehmen unD auf irgendeine Weise
vollbringen wird. Unsere alten Leirte geben sich
Bisionen hin, und unsere jungen Leitte verlieren
sich in Träumereien.

Unsere größte Hoffnung waren die Aussen
Dieselben Aussen, die schon längst erkennen
mußten, daß sie voii titrs itichts zu erwarten
haben. Aber wir haben Rußlaud überschäbt,
so wie wir den lslegiter iinterschälzten England
hat Nnßlarid Unrecht getan, indem es zu viel
von dieser Seite erwartete. Und das katti da-
Durch, daß man die Schwere der Schläge, die
.iußland bisher trafen, in England verschleierte
oder überhaupt nichts davon verlauten ließ.
Die furchtbare Tragödie von Taiineiiberg, Die
entsetzlichen ruffischeti Verluste in Polen unD
vieles andere wurde verschwiegen. Auch von
den Schrecknisfen des großen ritisischeii Rückzuges
hat man itits blutwenig erzählt.

All die berühmten stolzen Theorien, die in-
zwischen zu nichts geworden sind —- das Wort
von der rufsifchen »Dampswalze«, der rusiitche

2. Daß anäriien zit- ,

l sranzöüsche Erfindungen
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ein. Dagegen waren die Verluste ungeheuer,
ohne daß durch diese Opfer irgeiidetwas erreicht
werden konnte. Die Siegesirachrichtert, die
immer wieder in England verkündet werden,
hemmen die Stimmung, statt sie zu fördern,
weil sie sich als ttriwahr herausstellen. Mart
äussert in London hhsterische Freude Üka ST-
solge, die itrrr Hoffnungen waren, Die fich nicht
erfüllten. Wir verstecken uns vor der Wahr-
heit, statt ihr ins Gesicht zu sehen. Wir
laden die Last auf Die Schultern anDerer, ftatt
ne selbst zu tragen. Wir l)ofch, statt zU
handeln .
 

« Von Nah und fern. °
Keine schriftlichen Niitteilungen in

Postpaketen nach Ruleaiid Jn der Peters-
burger Zeitung ,Nowoje Wremja« heißt es in

    

Nichts davon traf .

 

iionstratisport in dieFeuerlinie bringen und
witrdeit dort vom Feinde von beiden Seiten
arg befchosfei Obgleich vom Feinde die
Schienen stellenweise ncspkvllllt waren, gelang
es ihnen Doch, mit der Loloinotive itiid den
aithätrgeitderi Wagen atrs dem Feuerbereich zit
entkommen.

Gegen die Ziichtlofigkeit der Jugend.
Der Magistrat der Stadt Weißeitfels erläßt
folgende Bekaniitmachtmg: »Lerder ist zti beoh-
achten, daß ein großer Teil der Schttljugend
immer mehr itiid mehr verivsldert und alle gute
Sitten vergißt. Selbst vor schweren Vergehen,
z. V Diebstahl, Betrttg usiv., schrecken die
Kinder nicht zurück. Die Sorge um das Wohl
des herauwachfertden Geschlechte-s verpflichtet
jedermann, gegen die Gefahr anzirkäinpfeit. An
die Eltern unD Erzieher richten wir daher die
dringende Bitte-, Behörden und Schulen in diesem
Bestreben zu unterstützen, die Kinder in strenge
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Sicherlich hat der Angriss deutscher Lastschiffe
auf eitgltfche Städte ati der Westlüsie in England
große Besiürzuiig hervorgerufen. Die osfizielleri
Beichwichtiguirgsarten können daran nichts
ändern. Wenn wir die von dein Zepttelinbesuch
betroffenen Städte auf ihre Bedeutung für den
Krieg betrachten, so itirtß man einsehen, daß der
Angrisf vollkommen berechtigt war. Birketrhead
mit feinen großen Docks, unD sonstigen Anlagen
für den Bari von Kriegsschifsen kann im Kriege
keine Gnade verlangen. Durch Tuiiiiel lind
Datupffähre ist es außerdem mit Liverpool ver-
bunden, dem zweitgrößteii
lotttnghain ist eine
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für Spitzen, Gardinen ittrd clirifotmaren, heute
aber weiden dort nur Draht uiid Drahtgepflcchte
und Bomben hergestellt. Jn Sheffield wurden
auch schon var dem Kriege Pattzeiplatten, Guß-
ftahlgeschütze unD Geichasfe fabriziert, die Tätigkeit
ist aber verzehnfacht worden. Great Jarmoiith
ist das Zentrttin der englischen Heringsfischerei.
Es hat reine Faltrzeuge in den Dienst der englischen
Flotte gestellt. Die Fischereidaiititfer, die bewaffnet
find, haben oft versucht, untere Unterseehooie zu ver-
senken. So fehett nur, daß der Zeprrelinbestich itnd
-angriff keineswegs ztvecktos war. (Die veschoffeiten
Städte sind unterstrichen.) '

 

 

     

eitient Artikel: Vor einigen Tagen entdeckte ein
Beamter der ntilitärischeii Zeirsur bei Unter-
suchung eines aiis deitt Auslande efiigetrofferieii
Postpakets für einen Kriegsgefangeneti in einer
Tafel Schokolade einen beschrieberieti Zettel.
Infolgedessen befahl der Oberkoniinairdierende,
alle tiriegsgefangeueti darauf aiisttterktarti zu
machen, daß Postpakete für Kriegsgefaugerre
überhaupt nicht mehr angenommen werden, falls
derartige Seiidititgen sich wiederholen. —- Jin
Jriteiesse aller unserer Kriegsgesangeuen dürfen
die Angehörigen keinesfalls irgendwelche Mit-
teiltiitgeri auf unerlaubtem Wege ihren Ge-
fattgertett zukommen lassen, denn hierdurch
erwächst Dem Eitipfänger itiid allen Mitgefan-
getreu ein großer Schade.

Das Eisernc Kreuz für zwei Lokomo-
tivbeainte. Diese Auszeichnung erhielten der
Lokomotivführer Gustav Clemens und der
Lokomotivführer Oermann Schielke, beide von
der Betriebsiiterkstätte Osterode. Atti Tage der
Schlacht bei Taiitrettberg nittßteit diese Beamten  

  

Zucht ztt nehmen unD zu anftäitdigent Betragen
unD ehrlichem Tun itnd Treiben anzuhalten.
Unter allen Umständen ist es zu vermeiden, daß
sich Kinder nach Eintritt der Dunkelheit auf der
Straße zwecklos unihertreiben. Immer wieder
sei auf Die Schonung der Pflanzen unD Tiere
hingewiesen itrid insbesondere vor der Ver-
wüstung der für die Volksernähritng so außer-
ordeitilich wichtigen Feldfrüchte eitidrtiiglichsl ge-
warut. Alle zur Anzeige kommenden frevel-
haften Vergehen ati der Natur werden hart be-
straft werden«

50 000 Zentner Getrcide verschwiegen.
Einen herben, aber verdienten Tadel mußten
sich die Lartdritirte des Kreises Steitdal durch
den Regieruiigspräfidenten v. Miesiischeck in der
Kreistagsfitzitng gefallen lassen. Der Regierungs-
präsideni nittßte die Kreistagsabgeordneteii in
feiner Aiisprache darauf hinweisen, daß bei der
Bestaiidsaiiitiahitie an Vrotgetreide allein im
Landkreise Stettdal 50 000 Zentner Getreide ver-
schwiegen worden waren. Dieser Unterschied ist  

Entgleisnng des Schnellzuges Paris-
Calais. Der Schnellzug von (Salate, Der. den

Bahtihof St. Deriis um 7 Uhr abends paisiereii
sollte, hatte eine Viertelstunde Verspatiing unD
fuhr mit 80 bis 90 Kilometern Stunden-
geschwiridigteit, als er jenseits des Bahnhvfes
an der Brücke entgleiste. Die Lokoinotive stürzte
nach links um, Tender und Packwagen fuhren
ineinander, der ihnen folgende Wagen erster
Klasse wurde zerdrückt, ein Wagen zweiter matte
ttttd drei Wagen dritter Klasse _ stürzten
gleichfalls nach links um, Die drei
Wagen am Schlrtß des Zuges fielen nach
rechts: sie bilden einen unentwirrbaren Haufen
von Eisenteilen. Fast augenblicklich fingen Die
Gasbehälter Feuer, unD binnen kirrzem brannten
alle Wagen. Die Feuerwehr von St. Deriis
kam zuerst zu Hilfe, Dann folgten Tritppen unD
Fabrikarbeiter. Das Unglück forderte zehn
Tote uuD und fünfzehn Verletzte.

Ein tüchtiges Stadtoberhaiipt. Die
russifche Zeitung ,Rietsch« schreibt: Der Bericht
des Senators Kraichenikow über die Mai-
unrrihen in Moskau macht einen peinlichen Ein-—-
druck, weil daraus hervorgeht, daß der Stadtss
hauptmann von Moskau Adrianoiv mit ent-
blößtem Haupte dem plündernden Pöbel voran-
ging. Adrianow soll deshalb gerichtlich zur
Verantwortung gezogen werden.

Schließung des Paiiamakanals. Der
Panamakanal wird, wie ,Llohds« aus Paitama
erfährt, bis zu seiner dauernden Wiedererösf-
nuiig ganz geschlossen bleiben. Bekanntlich ist
vor einiger Zeit die Fahrrinne arti Aclebra-
Durchstich durch einen neuen rieseiihafteii Erd-
rittsch verschüttet worden, zu dessen Fortschaf-
fungen man nach Ansicht der Fachleute gut ein
halbes Jahr gebraucht.
 —-

Volkswirtschaftlicbes.
Zur staatlichen Schweinemast. Von Mäftern,

Gemeinden, Molkereien inw. sind der branden-
biirgischen Landwirtschaftskammer für die staatliche
Schiveinemaft bereits unterschriebene Verträge fis-r
mehrere tausend Schweine zugegangen und aus den
eingeleiteten Verhandlungen ist zu erhoffen, daß das
für 82000 Schweine in Aussicht gestellte Futter
auch unter evracltt werden kann. Die ersten aus-
getandteii Yertragssormulare enthalten einige Be-
stimmungen in einer itiißverständlichen Wortfassung
Es wird nicht verlangt, daß das gelieferte Futter
von den Vertragsschrveineti restlos aufgezehrt fein
muß: wenn der Mäster die Vertragsfchweine vor-
schriftsiiiäßig abliefeit, wird ein Verwendungs-
nachweis für das Futter nicht verlangt. Mit deitt
Rest des Futters können also auch andere Schweine
gefüttert iitid geinäftet werden. Ferner ist der Ver-
kauf von Schweinen ati Dritte mit Genehmigung
der Kammer erLanbt, soweit die Ablieferung der
Vertragsschweine nicht gefährdet wird.

· Ausbau der Wafferstraske Basel-Boden-
see. Jn einer auf dem Rathause zu Friedrichs-
hasen gehaltenen Besprechuiig ivurde der Ausbau der
Wasserslraße Batel——Bodeiisee erörtert. Der Aus-
bari dieier Straße soll mit Rücksicht auf die riesigen
Schätze an elektrischer (Energie, Die Der Rheinstrom
auf dieser Strecke birgt, schneller, als bisher ange-
nommen wurde, zur Verwirklichung kommen.
m —

Gerichts-Arn
Trier. Das Feldgericht der stellvertretendeti

80. JntantersesBrigade hat den liixeiuvitrgrschen Ab-
geordneten Ettiil Priim, Gerbereihesitzer ttrid Bürger-
nterfter von Elerf, wegen Beleidigung des deititcheii
Heeres, begangen durch Verbreitung- der Schrift
,La Velgiatie marthre« unD eines von ihm selbst
verfaßten Buches zu einer Getanitftrafe von drei
Jahren Gefängnis verirrteilt. Wegen der vor-
erwähnten Betätigun wurde er von der deutschen
Besatzungshehörde festgenommen und zur Ab-
urteilung nach Trier geführt.

Saarvrtickem Vor dem außerordentlichen
Kriegsgericttt hatte sich der erst 16'; Jahre alte
Johann Naumanu aus Oberthettven bei zMerirgsSaar
zu verantworten, Der am 15. Dezember 1915 aus
dem Wege von Spittel nach Kailrngen, dem
lsiährtgen Rudolf Lauter mit einem Knüppel dre
Scltäreldecke zertrümmert hatte, um in den Besitz
von 12 Mark zu gelangen. Saß Opfer des jugend-
lichen Verbrechers wurde erst nach drei Tagen im
Tanneiiwald durch Geiidarmen gefunden. Das
Urteil gegen Naumann lautete wegen Mordes auf
12 Jahre ÜCffiflglllB. sur-exis- «umr'a um aus». du«-«

 

 

  

Marsch nach Berlin waren englische unD
— r... n r s soc-v sie-s- ‚-

mich in iet- ersten Seit, als ich in Greifswald
auf dem Ghmuasiiim war, gebaiigt hab' -— nach
deiner Mutter. Später starb sie ja Dann; itiid
da steckte dich Dein Vater ins Kadettenkorps Da
hast du nun den vorgeschriebenen Entwicklungs-
gang ganz regelrecht durchgemacht; sitzt setzt rtttid
sechs Jahre in Herzogswalde und drillst deine
aar Mättnerchen mit eitieni Biereifer, daß dir

sicher noch mal als Adjutaitt den Gipfel-«
punkt ntiliiärischer Akkltratesse ·erreit«hst. Bei
mir ist die Geschichte ja allerdings _nuu nicht
so glatt vonstatten gegangen. Du errnneift dich
—- im April werdeit’s fünf Jahre ·- ‚ich hatte
eraDe mein Jahr bei den »Aler,artdern« in Berlin

geruntergerifsen — da verunglückte mein Vater.
Wer weiß, wovor Der Gaul scheute, daß er die
Uferböfchuug heriiiiterfegte unD rein in den Erlen-
fee, zwischen all die Binsen itiid Schlrngplflanzeir
Mein Vater ntitßte sich wohl mit den Füßen im
Riemenzeug verhakt haben: —- deiiit als wir
ihn endlich nach drei Tagen fa'uieu, Da saß er
noch immer im Sattel, die Zügel kramtshaft in ·
den geballten Fäusten«

v www-»v-

 

mit ihrer Lokomotive einen dringenden Muni-
-.--f-v- v- v ".ww‘tuw 'vv- r

ioggenthin den dicken Kopp in straffts ,Lehr-
bitch Der Landwirtschaft« und Maltzahus ,Dünger-
wirtschaft« gesteckt oder bin bei Strippetiregen
auf Dem Gaul über die Felder kariiolt, um
Gerpatttie ztt revidieren und die Veaiiiteii aus
ihrem Schlaf att.ziistökerri.«

Ein warmer Schimmer hellte
Augen auf.

‚.€o_ nur ein Jahr lang als blnlftmger
Dachs die volle Verantwortung über fast fünf-
tauienD Morgen Weizeiiboden habeti tttid »dann
keinen Vater irird keine Mutter neben sich —- ich
tage dir, das läßt um zehn Jahre älter
werden . . . .

Und bei all dem kalt ich mich doch immer
gefreut wenn ich von dir einen Brief bekam
ader an dich schrieb. Ost getriig hab' ich Dich
ra auch in Herzogswalde besucht, wenn ich
in Eitrcr Gegend zu tun hatte auf einem Vieh-
itiarkt oder um meine Fohleii zur Nemonte zu
bringen. Arrs diese Weise siiid wir beide immer

in seinen

 zusattimengeblieben. Utrd wenn eine Freund-
schaft I‘CI solch einschneideirdetti Unterschied in

Grotias mächtige Vrtist strasste sich unter : den äußern Verhältnissen nicht den kleinsten Riß
einem schweren Atettizuge. bekottnnt,« nicht lauer unD kühler wird, ich meine,

»Und Dann kam’s hageldick, fag’ ich dir. Ich s Dann trittst fie schon sehr tief sitzen Vielleicht
wollte die SIachtung von Noggerithsii doch wieder ' macht i.as, weil nur eiir unD dieselbe Heimat-

haben, weil schon Vater uird«Großvater auf DerI » _ «
Ertt all Die (Eingaben unD SchweresDoniäiie gesessen haben. ‚

an Die Regierung, mit Denen ich aber zti keinem

bündigeii Resultat kam. ‚nur, ich mich mit einem

Gesuch direkt an den Kaiser wandte· Da klappte
die Sache mit einem Male. Ja. Und während

Du. in Deinem Herzogswalde alle Privilegien des

Kasiiioklikeiis genießen konntest. hab ich auf

liiit geattiiet haben. »So was kittet wie Pech

Albrecht Grdna steckte sich seine Zi-
garre wieder an, Die ihm während der

staunen ·t)lede ausgegangen war. Darin zog
er sich einen Stuhl heran unD setzte sich. Nach-
detiklich ver.o’gte er mit den Augen die ein-
zelnen Mutter des Teppich-s unter seinen Singen.

 

bei Der neuen Bestandsaufnahme festgestellt worden.
ka- ‚- ‚ u-vv.”

aiislrame: Nämlich an das alles mtißt’ ich
Deuten, als ich vor drei Tagen von Dem plötz-
lichen Tode deines Vaters hörte. Sa hab’
ich anspannen lassen unD bin zu meinem Onkel
in Die Stadt gefahren. Ich mußte mich doch
orientieren utrd dir SieD’ und Antwort stehen,
wenn Du tamf. —- «

Zuerst wollte er mir absolut keine Auskunft
geben; meinte, das ginge mich nichts an. utid ich
sollte mich nicht um itirgelegte Eier kümmern.
Außerdem dürfe er als Anwalt einer Familie bei dem f Ableben des bisherigen »Chefs« derart vertraitliche

IMitteilutigeii nur Dem unmittelbar nächstbeteili-
tiglen Erben machen. Na — und da hab’ ich mich
Denn wieder mal als ein Mensch gezeigt, der
von Zartgefühl und Respekt vor demPrivatleben
seines Nächsten absotsit keine Ahnung hat; uitd
hab’ dein Herrn Ottlil so lange zugefeht, bis
er mir reinen Weilt einfchenfte. Und daß ich
ihm aufmerksam angehört hab’, glanb’ ich Dir
vorhin in wohlgefetztcit Reden bewiesen zu
haben.”

Hans Scharrehn saß regtitisles —- Zusammen-
gesuiikeii. Nur die Arme hatte er auf Die Seiten-
lehnen des Sessels gelegt unD starrte brüteud
in die zuikendeii Flauimeii.» . '

„Sanacb zti urteilen, bin ich also bankrott,
noch ehe ich überhaupt angefangen habe?l«

»So ziemlich —— ia.“
Der im blauen Rock hab fragend den Kopf.
»So ziemlich 2—— Du sagtest nur doch vorhin,

daß mein Vater ——"
»Na ja, gewiß,« unterbrach der dienstlichan

ein klein wenig ungeduldig. ‚Mammutbaum 

„seinem ich Dich—arten Geschick-treu hie-I- sagt danatraiich „geeignet. man:

 

als Offizier fehlt dafür naturgemäß der Blick.
Also ich meine, Du brauchst das, was ich dir da
alles auseinandergeseht hab’, nicht so unbedingt
wörtlich zu nehmen. Denn Trerotv ist schließlich
ein Besitz, den selbst zehn Jahre einer solch
elenden Ltiderwirtfchaft nicht absolut rettungslos
auf den Hund bringen. Die Sacl e ist so, daß
dein Grund und Boden bis zur äußersten Grenze
des Meiischenmöglichen mit Hypotheken über-
lastet ist. Da beißt keine Maus einen Faden
von ab.“

»Und irgendein Vattkgtithaben oder so etwas?«
»Ist nicht vorhanden oder längst abgeht-kein

Dein Vater hat, wie du weißt, seit dem Tede-
deiner Mutter ein äußerst lttruriöses Leben geführt.
Etwa von derArt, wie es sich ein Mann leisten latin,
Der über die Zinsen von mehreren Millionen neriiigt.
Was du selbst bisher verbraucht hast, ist so gering,
daß es dagegen gar nicht in Betracht kommt.
—- Seine Mutter hat, wie dir ebenfalls bekannt
ist, nicht einen roten Pfennig in die Ehe mit-.
gebracht. Vermögen, ich meine in bar _oDer in
Wertpapiereit, war nur in geringem Maße vor-
handen itiid wurde nach unD trach verbraucht.
Und als die Zuschüsse voti dieser Seite aufhörten,
tat dein Vater-, tim sich die sJ)lutel_„3ur ertk
sührittig seiner kostspieligeii Lebeusruhrungtz
verschaffen, das schlimmste, was er_ überhait »
tun konnte: er begann mit Treroiv einen wirkten
Raubbau zu treiben. Selbstverttäudlich ging uas-
nur eine gewisse Zeit, Dann taufen Die Ertrag-
inne raplds Der Kiiüppel liegt immer beu-

„in s Entsetzung Mai-J
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Infolge der gegenwärtig schweren Zeit und der Butter-
und Fettknappheit wird mein

FMJB
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vom 1. Februar 1916 an mit L---. ·

 

per Päckchen iiir 4 Pfund verkauft
So kann jede Hausjrau den finden Kunstbonig sich    Seidenstoffen
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JJ· mit leichter Mühe se bst herstellen. P
« EIN Das ganze Pfund hochieinen Kunsthonig kostet so .

·

N Hi D' H tll 't «t ., . . K -- . ie esse ung ts Z "t:
Acntcn Mc “Du genau ik,-"·.«:««--.-,»t kinderleicht, der Kunst— lzzå

. . .. -«'-_ . . „es
cl;1ra11k,dass)ecles Pack- . M. »«-.;j.»—.»;s;M · i3" hontg Sieht nach Be— Fit»!

Ä" , g - --, « Estsz p lobigung vieler, vieler Ei·«i
» am“ mein Bild tragt, «."-;.ss"s:«:«;7;t;;Lj-"FQ »F Kunden aus wie reiner »F

. sonst ist es nicht mein g, “/75Tit-Ä E Naturhonig' und riecht ‘ ,

.. . » “J JYØ M" undschmecktdemselben DijlI
vorzugllclies Pulver. IDR « w. "1. · sehr ähnlich. § IRS

Hist-
Papier ist rar! Deshalb werden die schon fertig ge-

U es i C ‚ e | l druckten Tüten mit Aufdruk „33 Pi'ög.“ weitergegeben, bis sie »F

. zu Ende sind. Das Päckchen kostet aber nur 20 P'i‘g. II
Sollten sie an ihrem Orte mein Pulver nicht erhalten, so

schreiben Sie mir, ich sende ihnen dasselbe auch direkt zu.
(Von 30 Stück an sogar franko.) il Stück inkl. Porto 1,05 Pik.
Schreiben Sie bitte aber genaue Adresse.
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großes Attswahlj
verkauft freiwillig unter (Surantie. Ebenso

·.-Nußbaum- Möbel, Eschene Schlaf- u. Springturnier,

En gros! Moder-ne Rinnen. Endetaill

Jtte Brandt
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Lieb-eh unter Wasser.  

    

    

 

denkbar größter H - - Tiers-Ists-
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 « - - vom Kriegschauplatz _

« » . Sonntag 3V. Uhr, (kl. Pr. Breslauer N ä h m a s 0 h I n O n
_ ' · wa NnehmnVorsteliune . . mit 5 Jahr Garantie von

_ - . - .. Der 3'233"!!an Vlktßrli‘i’l' 55 Mark an.

« "« « « « « ‘ _-" Theater. O r s s n k-
 
   I einfenst. Zimmer

möbliert abzugeben Zu ers-,.
. ‘ .

Seldenhaus _„ . ärgrueznemllnlgder Expedltion

_ s. » « - " Ene runbc fast neue

M F «  hh ff “VW“« lsc · O zu verkl. Z, erirag. tb. 8te.

schwarze vor- und rückwärts nähend
. von Mk. i20 —- an.

Moritz mm
Posse mit Gsang und Strickmaschinen

 

 

 

    
   

    

  
 

 

sanken IaUkn = Filmcinlage -_.-_..--
. Kund Wiss-Ema Bunter Teil _ neu und gebraucht.

· "Der I‘ma“ Lieferant der deutschen Offizier-
Bm|.u ' . - . Rlng 43 teilßlilch ugentqelth dieichn lle L ‘ und Beamten-Verelne.

n v Ige freiung von lanq -
iäbrigemFrauenleidenlWeiß Anfang 8 Uhr. Fl'emm'"g! unstat-
ilnßlmir. Rückporto erbeten. Meine ‘Bteiic! l‘aschenstrasse 31.

IM« mm Beil“: immensen. 50.,11.Pakt. 7.-«,. Küchenschrank
Berlin, Halleichs Stmßkzss l Part. 1.(i0, Loan 1,50.

oder Buffet x kaut gesucht. «
Evangel. Diakonissenstation. 

 

  




